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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gebläse,
insbesondere Verbrennungsluftgebläse für ein Fahr-
zeugheizgerät, umfassend ein Gebläsegehäuse, einen
in dem Gebläsegehäuse ausgebildeten, um eine Dreh-
achse sich ringartig erstreckenden und an einer axialen
Seite des Gebläsegehäuses offenen Förderkanal, ein
Förderrad, welches an dem Gebläsegehäuse den För-
derkanal überdeckend und um die Drehachse drehbar
getragen ist und eine Mehrzahl von in Umfangsrichtung
aufeinander folgenden Förderschaufeln aufweist, wel-
che bei Drehung des Förderrads sich in einer Bewe-
gungsrichtung über dem Förderkanal bewegen, einen
Eintrittsbereich zum Eintritt von zu förderndem Medium
in den Förderkanal, einen Austrittsbereich zum Austritt
von entlang des Förderkanals gefördertem Medium aus
dem Förderkanal, sowie in der Bewegungsrichtung der
Förderschaufeln auf den Austrittsbereich folgend und
dem Eintrittsbereich vorangehend einen Unterbre-
chungsbereich, in welchem der Förderkanal in Umfangs-
richtung unterbrochen ist, gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Derartige auch als Seitenkanalgebläse be-
kannte Gebläse werden eingesetzt, um in Fahrzeugheiz-
geräten, wie sie als Standheizungen oder Zuheizer ver-
wendet werden, die erforderliche Verbrennungsluft in
den Bereich einer Brennkammer zu fördern. Durch die
Rotation des Förderrads wird zwischen dem Eintrittsbe-
reich und dem Austrittsbereich ein Druck aufgebaut. Im
Austrittsbereich weist das zu fördernde Medium, also bei-
spielsweise die Luft, dann einen erhöhten Druck auf und
tritt dort zu dem mit dem Medium zu versorgenden Sy-
stembereich aus. Dabei besteht grundsätzlich das Pro-
blem, dass im Austrittsbereich die zwischen zwei in Um-
fangsrichtung aufeinander folgenden Förderschaufeln
begrenzten Volumina unter erhöhtem Druck stehendes
zu förderndes Medium in den über dem Unterbrechungs-
bereich liegenden Abschnitt fördern. Beim Überstreichen
des dem Eintrittsbereich zugewandten Ende des Unter-
brechungsbereichs tritt eine Entspannung im Bereich
dieser Volumina auf. Dabei expandiert das zunächst
noch unter Druck eingeschlossene Medium im Eintritts-
bereich, was neben einer Beeinträchtigung der Förder-
charakteristik auch zu wahrnehmbaren Geräuschen
führt. Auch die im Bereich des stromaufwärtigen, also
dem Austrittsbereich zugewandten Endes des Unterbre-
chungsbereichs auftretenden Verwirbelungen beim
Überstreichen des Unterbrechungsbereichs mit den För-
derschaufeln und die am stromabwärtigen Endbereich
entsprechend auftretenden Verwirbelungen beim Ex-
pansionsvorgang führen zur Geräuschentwicklung.
[0003] Ein weiteres Problem bei derartigen Gebläsen
im Einsatz als Verbrennungsluftgebläse ist, dass diese
bzw. die Förderräder derselben oftmals durch den glei-
chen Antriebsmotor zur Drehung angetrieben werden,
wie ein zugeordnetes Förderrad eines Heizluftgebläses.
Beide Förderräder drehen sich also grundsätzlich mit der

gleichen Drehzahl, so dass bedingt durch die Ausgestal-
tung der beiden Gebläse an sich, also des Verbren-
nungsluftgebläses und des Heizluftgebläses, und weiter-
hin bedingt durch die Drehzahl sowohl die Menge der in
eine Brennkammer einzuspeisenden Verbrennungsluft
als auch die Menge der durch einen Wärmetauscher ge-
förderten Heizluft festgelegt sind. Eine von der Drehzahl
und somit voneinander unabhängige Einstellbarkeit der
beiden Gebläse ist nicht gegeben. Würde hier also bei-
spielsweise eine Verringerung der Heizleistung durch
entsprechende Anpassung der Verbrennungsluftströ-
mung erforderlich sein, würde dies auch die durch den
Wärmetauscher geleitete Heizluftströmung beeinflus-
sen.
[0004] Aus der DE 195 16 276 A1 ist ein Gebläse ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt. Bei die-
sem bekannten Gebläse ist der Unterbrecherbereich so
gestaltet, dass eine den Eintrittsbereich mit dem Aus-
trittsbereich verbindende Verbindungskanalanordnung
durch den Einsatz von Stellorganen in ihrem Strömungs-
querschnitt veränderbar ist. Durch die Einstellung dieses
Strömungsquerschnitts und der damit einhergehenden
Einstellung der Leckage zwischen dem Entrittsbereich
und dem Austrittsbereich kann eine Regelung des geför-
derten Volumenstroms erlangt werden.
[0005] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
ein Gebläse mit einem Eintrittsbereich, einem Austritts-
bereich und einer Verbindungskanal-anordnung in ei-
nem dazwischen angeordneten Unterbrechungsbereich
so auszugestalten, dass eine durch die Verbindungska-
nalanordnung generierte strömungstechnische Beein-
flussung im Gebläse so gering als möglich gehalten wird.
[0006] Gemäß der vorliegenden Erfindung wird diese
Aufgabe gelöst durch ein Gebläse, insbesondere Ver-
brennungsluftgebläse für ein Fahrzeugheizgerät, gemäß
Anspruch 1. Dieses umfasst ein Gebläsegehäuse, einen
in dem Gebläsegehäuse ausgebildeten, um eine Dreh-
achse sich ringartig erstreckenden und an einer axialen
Seite des Gebläsegehäuses offenen Förderkanal, ein
Förderrad, welches an dem Gebläsegehäuse den För-
derkanal überdeckend und um die Drehachse drehbar
getragen ist und eine Mehrzahl von in Umfangsrichtung
aufeinander folgenden Förderschaufeln aufweist, wel-
che bei Drehung des Förderrads sich in einer Bewe-
gungsrichtung über dem Förderkanal bewegen, einen
Eintrittsbereich zum Eintritt von zu förderndem Medium,
z. B. Luft, in den Förderkanal, einen Austrittsbereich zum
Austritt von entlang des Förderkanals gefördertem Me-
dium aus dem Förderkanal, in der Bewegungsrichtung
der Förderschaufeln auf den Austrittsbereich folgend und
dem Eintrittsbereich vorangehend einen Unterbre-
chungsbereich, in welchem der Förderkanal in Umfangs-
richtung unterbrochen ist, sowie eine Verbindungska-
nalanordnung, welche über den Unterbrechungsbereich
hinweg eine Verbindung zwischen dem Austrittsbereich
und dem Eintrittsbereich herstellt.
[0007] Durch das Bereitstellen der Verbindungska-
nalanordnung wird eine direkte strömungstechnische

1 2 



EP 1 591 666 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Verbindung zwischen dem Austrittsbereich und dem Ein-
trittsbereich geschaffen. Somit kann in definierter Art und
Weise ein Druckausgleich geschaffen werden, der die
Probleme, die mit der spontanen Expansion der zunächst
unter Druck gehaltenen Volumina in Verbindung stehen,
deutlich mindert.
[0008] Das Vorsehen der Verbindungskanalanord-
nung führt weiterhin zu einer Strömungsverbindung zwi-
schen dem Austrittsbereich und dem Eintrittsbereich, die
selbstverständlich eine Minderung der Förderleistung
zur Folge hat. Ein Teil des geförderten und unter Druck
stehenden Mediums, der bei nicht vorhandener Verbin-
dungskanalanordnung aus dem Austrittsbereich abge-
führt werden würde, gelangt in den Eintrittsbereich, so
dass bei gleicher Drehzahl eine geringere Fördermenge
am Austrittsbereich austreten wird. Dies wiederum hat
die Konsequenz, dass durch Einstellung der Geometrie,
beispielsweise des Querschnitts, der Verbindungska-
nalanordnung vorgegeben werden kann, wie groß die
"Leckage" zwischen Austrittsbereich und Eintrittsbereich
ist, so dass zur Anpassung an die gewünschten Betriebs-
verhältnisse, beispielsweise eine vorgegebene Betriebs-
drehzahl für das Förderrad, durch Auswahl der Geome-
trie bzw. der Strömungsverhältnisse der Verbindungska-
nalanordnung definiert auch die Förderleistung einge-
stellt werden kann. Letztendlich hat also die Verbin-
dungskanalanordnung die Wirkung einer beispielsweise
dem Eintrittsbereich oder dem Austrittsbereich vorge-
schalteten Drossel, die von Haus aus die Fördermenge
reduziert.
[0009] Eine besonders effiziente Minderung der Ge-
räusche und Verwirbelungen kann dadurch bereitgestellt
werden, dass der Unterbrechungsbereich eine im Be-
reich der axialen Seite des Gebläsegehäuses liegende,
dem Förderrad zugewandte Unterbrecheroberseite auf-
weist und dass die Verbindungskanalanordnung in dem
Unterbrechungsbereich nahe der Unterbrecheroberseite
sich erstreckend ausgebildet ist. Die Unterbrecherober-
seite bzw. das diese bereitstellende Bauteil kann somit
an zwei Seiten umströmt werden, nämlich einmal im Be-
reich der Verbindungskanalanordnung und einmal im
Bereich der zwischen den Förderschaufeln eingeschlos-
senen Volumina. Dies mindert nicht nur die Expansions-
stöße, sondern auch die an den Endbereichen des Un-
terbrechungsbereichs entstehenden Verwirbelungen.
[0010] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass der
Unterbrechungsbereich eine die Unterbrecheroberseite
bereitstellende und die Verbindungskanalanordnung
überdeckende Abdeckplatte umfasst.
[0011] Um die Strömungsgeschwindigkeitsdifferenz
zwischen dem die Verbindungskanalanordnung durch-
strömenden Medium und dem im Bereich der Volumina
zwischen den Förderschaufeln geförderten Medium so
gering als möglich zu halten, ist bei dem erfindungsge-
mäßen Gebläse vorgesehen , dass ein Strömungsquer-
schnitt der Verbindungskanalanordnung in Richtung zum
Eintrittsbereich hin abnimmt. Die Verjüngung in Richtung
zum Eintrittsbereich hin sorgt für eine Beschleunigung

der Strömung.
[0012] Bei einer baulich besonders einfach zu realisie-
renden Ausgestaltungsform kann vorgesehen sein, dass
der Unterbrechungsbereich eine im Bereich der axialen
Seite des Gebläsegehäuses liegende, dem Förderrad
zugewandte Unterbrecheroberseite aufweist und dass
die Verbindungskanalanordnung an der Unterbrecher-
oberseite wenigstens eine zum Förderrad hin offene Ein-
senkung aufweist, wobei hier vorzugsweise an der Un-
terbrecheroberseite eine Mehrzahl von Einsenkungen ei-
ne rillenartige Struktur bildet. Eine derartige Einsen-
kungsstruktur, die sich praktisch über den gesamten Un-
terbrechungsbereich hinweg erstreckt, stellt ebenfalls ei-
ne Verbindung zwischen dem Austrittsbereich und dem
Eintrittsbereich her und kann beispielsweise durch span-
abhebende Bearbeitung leicht hergestellt werden, ohne
dass zusätzliche Bauteile eingesetzt werden müssten.
[0013] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend mit
Bezug auf die beiliegenden Zeichnungen detailliert be-
schrieben. Es zeigt:

Fig. 1 eine Teil-Axialschnittansicht eines erfindungs-
gemäßen Gebläses;

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf den in dem
Gebläse der Fig. 1 vorhandenen Förderkanal
mit Eintrittsbereich, Austrittsbereich und Unter-
brechungsbereich;

Fig. 3 eine Schnittansicht, geschnitten längs einer Li-
nie III-III in Fig. 2;

Fig. 4 eine der Fig. 1 entsprechende Ansicht einer al-
ternativen Ausgestaltungsart eines Gebläses;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Gebläsege-
häuses.

[0014] Die Fig. 1 - 3 zeigen eine erste Ausgestaltungs-
form eines erfindungsgemäßen Gebläses 10. Dieses
Gebläse 10 umfasst ein Gebläsegehäuse 12, das einen
um eine Drehachse A sich ringartig erstreckenden und
an einer axialen Seite 14 des Gebläsegehäuses 12 of-
fenen Förderkanal 16 aufweist. Dieser Förderkanal 16
weist, wie in Fig. 1 dargestellt, im Querschnitt eine halb-
kreisartige Geometrie auf. Der axial offenen Seite des
Förderkanals 16, also der axialen Seite 14 des Gebläse-
gehäuses 14, liegt zumindest im Bereich des Förderka-
nals 16 mit geringem axialen Abstand ein Förderrad 18
gegenüber. Das Förderrad 18 trägt in seinem den För-
derkanal 16 überdeckenden Bereich eine Mehrzahl von
Förderschaufeln 20, die in Umfangsrichtung um die
Drehachse A aufeinander folgend angeordnet sind und
in einem Bereich 22 des Förderrads 18 getragen sind,
der ebenso wie der Förderkanal 16 grundsätzlich eine
halbkreisartige Querschnittsgeometrie aufweist. Das
Förderrad 18 ist durch einen nicht dargestellten Antriebs-
motor, beispielsweise Elektromotor, zur Drehung um die
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Drehachse A antreibbar, so dass die Förderschaufeln
20, wie in Fig. 3 angedeutet, in einer Bewegungsrichtung
B den Förderkanal 14 überstreichen.
[0015] In einem Eintrittsbereich 24 wird durch eine Ein-
trittsöffnung 26 das zu fördernde Medium, also beispiels-
weise Luft, in den Förderkanal 16 eingeleitet bzw. ein-
gesaugt. Dieses zu fördernde Medium wird dann entlang
des Förderkanals 16 bewegt und kann in einem Austritts-
bereich 28 über eine Austrittsöffnung 30 dann unter er-
höhtem Druck den Förderkanal 16 verlassen.
[0016] Zwischen dem Eintrittsbereich 24 und dem
Austrittsbereich 28 liegt ein Unterbrechungsbereich 32.
Dieser unterbricht den ansonsten ringartigen Förderka-
nal 16 und sorgt dafür, dass die in den Austrittsbereich
28 geförderte und nunmehr unter erhöhtem Druck ste-
hende Luft im Wesentlichen dort auch aus dem Förder-
kanal 16 austritt. Gleichwohl sind zwischen den in Um-
fangsrichtung aufeinander folgenden Förderschaufeln
20 im Förderrad 18 Volumina V gebildet, die beim Über-
streichen des Unterbrechungsbereichs 22 zunächst ein-
geschlossen sind. Erreichen diese Volumina V bei der
Bewegung des Förderrads 18 das eintrittsseitige Ende
34 des Unterbrechungsbereichs 32, so kann die unter
Druck stehende Luft sich in Richtung zum Eintrittsbereich
34 hin entspannen.
[0017] Um die durch diese Entspannung induzierten
Entspannungsstöße und auch die durch Verwirbelung
am eintrittsseitigen Endbereich 34 und auch am austritts-
seitigen Endbereich 36 generierten Verwirbelungen und
die damit auch einhergehenden Geräusche zu mindern,
ist bei dem erfindungsgemäßen Gebläse 10 eine allge-
mein mit 38 bezeichnete Verbindungskanalanordnung
vorgesehen. Diese überbrückt den Unterbrechungsbe-
reich 32 und stellt somit eine direkte Strömungsverbin-
dung zwischen dem Austrittsbereich 28 und dem Ein-
trittsbereich 24 her. Die Verbindungskanalanordnung 38
kann beispielsweise dadurch generiert werden, dass der
Unterbrechungsbereich 32 grundsätzlich in zwei Teile
oder Bereiche 40, 42 unterteilt ist. Der Bereich 40 bildet
den unteren Teil des Unterbrechungsbereichs 32 und
schließt somit den wesentlichen Querschnittsbereich
des Förderkanals 14 zwischen dem Eintrittsbereich 24
und dem Austrittsbereich 28 ab. Der obere Teil 42 kann
durch eine Abdeckplatte bereitgetellt sein, die eine Un-
terbrecheroberseite 44 bildet, welche wiederum bündig
abschließen kann mit der axialen Seite 14 des Gebläse-
gehäuses 12. Diese Abdeckplatte 44 kann durch meh-
rere Stegabschnitte 46 bezüglich des Bereichs 40 getra-
gen sein. Der axiale Zwischenraum zwischen den beiden
Bereichen oder Teilen 40, 42 bildet dann die Verbin-
dungskanalanordnung 38, durch welche das geförderte
Medium bzw. ein Teil davon nach Erreichen des Aus-
trittsbereichs in geringem Abstand zur Unterbrecher-
oberseite 44 hindurchtreten kann. Dieser Teil des geför-
derten Mediums bewegt sich dabei im Wesentlichen par-
allel mit demjenigen Teil des geförderten Mediums, der
bei Erreichen des Austrittsbereichs 28 sich in einem je-
weiligen Volumen V befindet. Bei Erreichen des eintritts-

seitigen Endes 34 des Unterbrechungsbereichs 32 findet
sozusagen eine Vermischung dieser beiden Teile des
geförderten Mediums statt. Diese Vermischung bzw. das
Zusammenströmen dieser beiden Strömungsanteile ver-
mindert das Auftreten von Entspannungsstößen und
auch das Auftreten von Verwirbelungen am eintrittssei-
tigen Ende 34. Auch das Auftreten von Verwirbelungen
am austrittsseitigen Ende 36 des Unterbrechungsbe-
reichs kann durch die Möglichkeit, dass ein Teil des ge-
förderten Mediums durch den Unterbrechungsbereich 32
hindurchtreten kann, vermindert werden. Hier kann eine
weitere Verbesserung noch dadurch erzielt werden, dass
an denjenigen Bauteilen, welche die Verbindungska-
nalanordnung 38 begrenzen, am Eintrittsende und am
Austrittsende dieser Verbindungskanalanordnung ange-
fast sind, so dass eine Trichter- bzw. Düsenwirkung er-
zielt werden kann.
[0018] Die Geometrie bzw. der Querschnitt der Ver-
bindungskanalanordnung 38 können so gewählt werden,
dass auch unter Berücksichtigung der gewünschten Lei-
stungsfähigkeit des Gebläses 10 das Auftreten von Ver-
wirbelungen und Entspannungsstößen so gut als mög-
lich verhindert werden kann. Insbesondere ist es mög-
lich, den Strömungsquerschnitt der Verbindungska-
nalanordnung vom Ende 36 zum Ende 34 hin zu verrin-
gern, so dass eine Strömungsbeschleunigung erreicht
werden kann und somit im Idealfall die Geschwindigkeit
des aus der Verbindungskanalanordnung 38 ausströ-
menden Mediums näherungsweise der Geschwindigkeit
entspricht, mit welcher das in den Volumina V einge-
schlossene Medium bewegt wird.
[0019] Weiter kann die Wirkung der Verbindungska-
nalanordnung 38 dadurch optimiert werden, dass diese
vergleichsweise nahe an der Unterbrecheroberseite 44
liegt. Das heißt, in jedem Falle sollte dafür gesorgt sein,
dass diese Verbindungskanalanordnung 38 näher an der
Unterbrecheroberseite als am Bodenbereich, also dem
am weitesten von der axialen Seite 14 entfemt liegenden
Bereich des Förderkanals 14, liegt. Dies kann, wie vor-
angehend bereits dargestellt, durch das Vorsehen eines
plattenartigen Teiles oder Bereichs 42 leicht realisiert
werden. Auch kann das Verhältnis von axialer Höhe b
der Verbindungskanalanordnung 38 zur axialen Dicke a
des Bereichs 42 so gewählt werden, dass die gewünsch-
ten Strömungsverhältnisse erzielt werden. Hier hat sich
gezeigt, dass dann, wenn die Größe a im Bereich von
weniger als 3 mm, vorzugsweise weniger als 1 mm, liegt,
vorteilhafterweise die Größe b im Bereich von ca. 2 mm
liegen kann.
[0020] Eine alternative Ausgestaltungsart des erfin-
dungsgemäßen Gebläses 10 ist in Fig. 4 gezeigt. Der
grundsätzliche Aufbau des Gebläses 10 entspricht dem
vorangehend Beschriebenen. Man erkennt jedoch in Fig.
4, dass der Unterbrechungsbereich 32 so ausgestaltet
ist, dass an der Unterbrecheroberseite 44, welche dem
Förderrad 18 mit geringem axialen Abstand gegenüber
liegt, eine Mehrzahl von zum Förderrad 18 hin offenen
nutartigen Einsenkungen 46 gebildet ist. Unter Verwirk-
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lichung der vorangehend detailliert erläuterten Prinzipien
erstrecken sich diese Einsenkungen 46 in Umfangsrich-
tung vollständig über den Unterbrechungsbereich 32 hin-
weg und stellen somit die Verbindungskanalanordnung
38 bereit, welche eine Strömungsverbindung zwischen
dem Austrittsbereich 28 und dem Eintrittsbereich 24 des
Förderkanals 16 bildet. Diese Ausgestaltungsvariante
weist den Vorteil auf, dass sie vergleichsweise einfach
herstellbar ist. Die nutartigen Einsenkungen 46 können
beispielsweise durch Einfräsen o.dgl. mit praktisch be-
liebiger Geometrie, also sowohl beliebigem Verlauf zwi-
schen dem Austrittsbereich und dem Eintrittsbereich, als
auch mit beliebiger Querschnittsgeometrie bereitgestellt
werden. Insbesondere kann eine rillen-oder rippenartige
Strukturierung geschaffen werden, indem eben mehrere
derartige Einsenkungen 46 nebeneinander verlaufen, so
dass im Prinzip nahezu die gesamte Unterbrecherober-
seite 44 genutzt werden kann. Alternativ kann jedoch das
in Fig. 4 dargestellte Gebläse auch so aufgebaut werden,
dass diese Einsenkungen 46 nicht vollständig vom Aus-
trittsbereich zum Eintrittsbereich an der Unterbrecher-
oberseite 44 durchlaufend ausgestaltet sind. Vielmehr
könnte der umfangsmäßige Anfang dieser Einsenkung
oder Einsenkungen 46 in Abstand zum Austrittsbereich
28 bzw. zum Endbereich 36 des Unterbrechungsbe-
reichs 32 liegen. Von diesem Anfangsbereich erstrecken
sich diese Einsenkungen 46 dann in Richtung zum Ein-
trittsbereich 24 bzw. zum Ende 34 des Unterbrechungs-
bereichs 32 und sind dort zum Eintrittsbereich 24 hin of-
fen. Es wird somit eine Kanalanordnung bereitgestellt,
die keine direkte Verbindung zwischen dem Austrittsbe-
reich 28 und dem Eintrittsbereich 24 bereitstellt, sondern
eine Verbindung herstellt zwischen den über dem Unter-
brechungsbereich 36 sich befindenden und zunächst
eingeschlossenen Volumina V und dem Eintrittsbereich
24. Somit kann bereits vor dem Erreichen des eintritts-
seitigen Endes 34 das in einem derartigen Volumen sich
unter Druck befindende gasförmige Medium über diese
Kanalanordnung, gebildet durch eine oder mehrere Ein-
senkungen 46, sich in einem durch die Geometrie der
Einsenkungen 46 definierten Ausmaß entspannen. Das
Auftreten von Entspannungsstößen kann somit deutlich
gemindert bzw. bei entsprechender Dimensionierung der
Einsenkungen 46 weitestgehend vermieden werden.
[0021] In Fig. 5 ist eine Abwandlung der vorangehend
beschriebenen Ausgestaltungsform dargestellt. Man er-
kennt hier das Gebläsegehäuse 12 in perspektivischer
Ansicht, betrachtet von der axialen Seite 14 her, welche
ansonsten durch das nicht dargestellte Förderrad über-
deckt ist. Im Unterbrechungsbereich 32 ist nunmehr eine
einzige in Umfangsrichtung sich vollständig über diesen
hinweg erstreckende Einsenkung 46 vorgesehen. Diese
Einsenkung 46 stellt somit eine direkte Verbindung zwi-
schen dem Austrittsbereich 28 und dem Eintrittsbereich
24 her. Die Einsenkung 64 kann, da sie zur axialen Seite
14 hin offen ist, bei der Fertigung des Gebläsegehäuses
12 durch spanabhebende Bearbeitung, also beispiels-
weise Fräsen o.dgl., mit hergestellt werden. Auch mit ei-

ner derartigen einzigen, im Querschnitt jedoch größer
bemessenen Einsenkung 46 können die vorangehend
beschriebenen Effekte erzielt werden. Die Querschnitts-
abmessung einer derartigen Einsenkung 46 kann bei-
spielsweise so gewählt werden, dass diese eine Tiefe
von 2 mm aufweist und eine Breite von etwa 5 mm, so
dass eine Gesamtquerschnittsfläche im Bereich von 10
mm2 bis 12 mm2 erreicht werden kann.
[0022] Ebenso wie bei allen vorangehend beschriebe-
nen Ausgestaltungsformen wird auch bei der Ausgestal-
tungsform gemäß Fig. 5 die Dimensionierung der Ein-
senkung 46 bzw. des eine Verbindung zwischen Aus-
trittsbereich 28 und Eintrittsbereich 24 herstellenden Ka-
nals im Wesentlichen vom Einsatzbereich abhängen.
Wie bereits eingangs ausgeführt, beeinflusst die Strö-
mungsquerschnittsfläche des Kanals im Wesentlichen
die Leckage zwischen dem Austrittsbereich 28 und dem
Eintrittsbereich 24, so dass bei vorgegebenem Betriebs-
punkt, also beispielsweise vorgegebener Drehzahl, ohne
weitere Systembereiche eines derartigen Gebläses be-
einflussen zu müssen, in äußerst einfacher Art und Wei-
se die Förderleistung einstellbar ist. Somit kann insbe-
sondere auch dann, wenn eine antriebsmäßige Wech-
selwirkung mit einem anderen Gebläse, also beispiels-
weise einem Heizluftgebläse, besteht, bei dem zum För-
dern von Verbrennungsluft vorgesehenen Gebläse
durch entsprechende Anpassung der "Leckage" zwi-
schen dem Austrittsbereich und dem Eintrittsbereich die
Förderleistung in gewünschter Weise eingestellt bzw.
vorgegeben werden.

Patentansprüche

1. Gebläse, insbesondere Verbrennungsluftgebläse
für ein Fahrzeugheizgerät, umfassend:

- ein Gebläsegehäuse (12),
- einen in dem Gebläsegehäuse (12) ausgebil-
deten, um eine Drehachse (A) sich ringartig er-
streckenden und an einer axialen Seite (14) des
Gebläsegehäuses (12) offenen Förderkarial
(16),
- ein Förderrad (18), welches an dem Gebläse-
gehäuse (12) den Förderkanal (16) überdek-
kend und um die Drehachse (A) drehbar getra-
gen ist und eine Mehrzahl von in Umfangsrich-
tung aufeinander folgenden Förderschaufeln
(20) aufweist, welche bei Drehung des Förder-
rads (18) sich in einer Bewegungsrichtung über
dem Förderkanal (16) bewegen,
- einen Eintrittsbereich (24) zum Eintritt von zu
förderndem Medium in den Förderkanal (16),
- einen Austrittsbereich (28) zum Austritt von
entlang des Förderkanals (16) gefördertem Me-
dium aus dem Förderkanal (16),
- in der Bewegungsrichtung der Förderschau-
feln (20) auf den Austrittsbereich (28) folgend
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und dem Eintrittsbereich (24) vorangehend ei-
nen Unterbrechungsbereich (32), in welchem
der Förderkanal (16) in Umfangsrichtung unter-
brochen ist,
- eine Verbindungskanalanordnung (38), wel-
che über den Unterbrechungsbereich (32) hin-
weg eine Verbindung zwischen dem Austritts-
bereich (28) und dem Eintrittsbereich (24) her-
stellt,

dadurch gekennzeichnet, dass ein Strömungs-
querschnitt der Verbindungskanalanordnung (38) in
Richtung zum Eintrittsbereich (24) hin abnimmt

2. Gebläse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbre-
chungsbereich (32) eine im Bereich der axialen Seite
(14) des Gebläsegehäuses (12) liegende, dem För-
derrad (18) zugewandte Unterbrecheroberseite (44)
aufweist und dass die Verbindungskanalanordnung
(38) in dem Unterbrechungsbereich (32) nahe der
Unterbrecheroberseite (44) sich erstreckend ausge-
bildet ist

3. Gebläse nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbre-
chungsbereich (32) eine die Unterbrecheroberseite
(44) bereitstellende und die Verbindungskanalan-
ordnung (38) überdeckende Abdeckplatte (42) um-
fasst.

4. Gebläse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbre-
chungsbereich (32) eine im Bereich der axialen Seite
(14) des Gebläsegehäuses (12) liegende, dem För-
derrad (18) zugewandte Unterbrecheroberseite (44)
aufweist und dass die Verbindungskanalanordnung
(38) an der Unterbrecheroberseite (44) wenigstens
eine zum Förderrad (18) hin offene Einsenkung (46)
aufweist.

5. Gebläse nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Unterbre-
cheroberseite (44) eine Mehrzahl von Einsenkungen
(46) eine rillenartige Struktur bildet.

Claims

1. A blower, in particular a combustion air blower, for
a vehicle heating device, comprising:

- a blower housing (12),
- a conveyor channel (16) formed in the blower
housing (12), extending ringlike about a rotation-
al axis (A) and open on one axial side (14) of
the blower housing,
- a conveyor wheel (18) carried at the blower

housing (12), covering the conveyor channel
(16), rotatable about the rotational axis (A) and
comprising a plurality of consecutive conveyor
blades (20) in circumferential direction, moving
in a direction of movement above the conveyor
channel (16) when the conveyor wheel (18) is
rotated,
- an input section (24) for inserting the medium
to convey into the conveyor channel (16),
- an output section (28) for discharging the me-
dium conveyed along the conveyor channel (16)
from the conveyor channel (16),
- an interrupter section (32) succeeding the out-
put section (28) in the direction of movement of
the conveyor blades (20) and preceding the in-
put section (24), interrupting the conveyor chan-
nel (16) in the circumferential direction,
- a connecting channel assembly (38) establish-
ing a connection between the output section (28)
and the input section (24) across the interrupter
section (32),

characterized in that a flow cross section of the
connecting channel assembly (38) tapers towards
the input section (24).

2. The blower according to claim 1, characterized in
that the interrupter section (32) comprises an inter-
rupter upper side (44) being positioned adjacent the
axial side (14) of the blower housing (12) and facing
the conveyor wheel (18), and in that the connecting
channel assembly (38) is designed extending in the
interrupter section (32) near the interrupter upper
side (44).

3. The blower according to claim 2,
characterized in that the interrupter section (32)
comprises a cover plate (42) providing the interrupter
upper side (44) and covering the connecting channel
assembly (38).

4. The blower according to one of claims 1 to 4,
characterized in that the interrupter section (32)
comprises an interrupter upper side (44) being po-
sitioned adjacent the axial side (14) of the blower
housing (12) and facing the conveyor wheel (18),
and in that the connecting channel assembly (38)
comprises at least one depression (46) at the inter-
rupter upper side (49) which is open towards the con-
veyor wheel (18).

5. The blower according to claim 4,
characterized in that a plurality of depressions (46)
at the interrupter upper side (44) form a groove-like
structure.
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Revendications

1. Ventilateur, en particulier ventilateur destiné à l’air
de combustion pour un appareil de chauffage de vé-
hicule, comprenant :

- un boîtier de ventilateur (12),
- un canal de transport (16) réalisé dans le boîtier
de ventilateur (12), s’étendant sous forme an-
nulaire autour d’un axe de rotation (A), et ouvert
au niveau d’un côté axial (14) du boîtier de ven-
tilateur (12),
- un rotor (18) qui est porté sur le boîtier de ven-
tilateur (12) en rotation autour de l’axe de rota-
tion (A) et qui recouvre le canal de transport (16)
et une pluralité d’aubes de transport (20) qui se
suivent les unes les autres en direction périphé-
rique et qui se déplacent, lors d’une rotation du
rotor (18), dans une direction de déplacement
au-dessus du canal de transport (16),
- une zone d’entrée (24) pour l’entrée du milieu
à transporter dans le canal de transport (16),
- une zone de sortie (28) pour la sortie du milieu
transporté le long du canal de transport (16) hors
de celui-ci,
- une zone d’interruption (32) qui, dans la direc-
tion de déplacement des aubes de transport
(20), fait suite à la zone de sortie (28) et précède
la zone d’entrée (24), dans laquelle le canal de
transport (16) est interrompu en direction péri-
phérique,
- un agencement formant canal de liaison (38)
qui établit, au-delà de la zone d’interruption (32),
une liaison entre la zone de sortie (28) et la zone
d’entrée (24),

caractérisé en ce qu’une section d’écoulement de
l’agencement formant canal de liaison (38) diminue
en direction de la zone d’entrée (24).

2. Ventilateur selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la zone d’interruption (32)
comprend une face supérieure d’interruption (44),
située dans la zone du côté axial (14) du boîtier de
ventilateur (12) et tournée vers le rotor (18), et en
ce que l’agencement formant canal de liaison (38)
est réalisé de manière à s’étendre à proximité de la
face supérieure d’interruption (44) dans la zone d’in-
terruption (32).

3. Ventilateur selon la revendication 2,
caractérisé en ce que la zone d’interruption (32)
comprend une plaque de couverture (42) qui pré-
sente la face supérieure d’interruption (44) et qui re-
couvre l’agencement formant canal de liaison (38).

4. Ventilateur selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que la zone d’interruption (32)

comprend une face supérieure d’interruption (44) si-
tuée dans la zone du côté axial (14) du boîtier de
ventilateur (12) et tournée vers le rotor (18), et en
ce que l’agencement formant canal de liaison (38)
présente, au niveau de la face supérieure d’interrup-
tion (44), au moins un renfoncement (46) ouvert vers
le rotor (18).

5. Ventilateur selon la revendication 4,
caractérisé en ce que, au niveau de la face supé-
rieure d’interruption (44), une pluralité de renfonce-
ments (46) forment une structure rainurée.

11 12 



EP 1 591 666 B1

8



EP 1 591 666 B1

9



EP 1 591 666 B1

10



EP 1 591 666 B1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 19516276 A1 [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

